wenige Minuten vor 12 Uhr, ſtarb hieſelbſt an einer) 


* . 
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ine 


des Großherzo 


gthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckeref von W. Decker ke Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Donnerſtag den 25, Auguſt. 


E Im N 1809 trat er, politiſcher Bersätnife 

© —r—5ß— als 

Poſen den 24. Auguſt. Heute in der Nacht, nachte in dieſer Eigenſchaft bis zum Jahre 1 1 
4 


Seine fruͤhe Erziehung erhie ter im Hauſe feines ſte er als ſolcher dem ‚Könige und dem Vaterlande 
Großvaters, welcher Artillerie; Oberſt in Würzburg geleiſtet, bedarf keiner Er hlung. Im December 
war. Dann ſtudirte er auf der Univerfität Erfurt. 1813 wurde er zum General: Lieutenant befördert, 


„ Bayreuthſche Militairdieuſte, und ging des Krieges 1815. lebte er in Berlin, und trat 1815 
1780 mit den arkgräflichen Truppen nach Amerika, wieder als Chef des Generalſtabes zum 59 — 
von wo er nach drei Jahren zurückkehrte. chek. Das Ordnen des Heeres beim Ruͤckzuge von 
Als im Jahre 1785 Ansdach⸗Bayreuth an Preu⸗ Liguy, das Wiedererſcheinen deſſelben bei Belle ⸗ Als 


November 1806 wurde er Major, und formirte ein ral der Rheinprovinzen, und wurde 1818 zum Gou⸗ 
Brigade ⸗Reſerve⸗ Bataillon in Litthauen. Donn verneur von Berlin ernannt. Von dieſer Zeit an lebte 
wurde er nach Danzig, und bald darauf zur Ver⸗ er ab wechſelnd in Berlin und auf dem Lande: ; 


Nach dem Frieden von 1807 wurde er Oberfilien: Folge deſſen traf am 9. März der heldenmüthige 
tenant und Mitglied der en zur neuen Bil⸗ Greis 5 Stad ein. ® weiche Werehrung 
dung des Heeres, dann Chef des Ingenieurkorps aller Stände. ihm fein edles, wohlwollendes, jngend⸗ 


tiefe Erſchütterung die Nachricht von feinem Tode un⸗ 
ter uns hervorgebracht hat, das iſt faſt der einzige Ge⸗ 
danke und das einzige Geſpräch in allen Kreiſen. 
Es iſt nicht nur der Verluſt, den der Koͤnig und das 
Vaterland durch dieſen Tod erleiden, ein jeder von uns 
laubt einen perfönlichen Verluſt erlitten zu haben. 
Er wird uns unvergeßlich bleiben. ch 


Berlin den 21. Auguſt. Se. Königliche Majeflät 
baben den Hofmaler Wilhelm Heuſel zum Pros 
feſſor der Geſchichts malerei Allergnädigſt zu eruen⸗ 
neu und das Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen 


geruhet. 
Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Jo⸗ 
hann Karl Koslowski iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei dem Stadtgerichte zu Koͤnigsberg in Preu⸗ 
zen, dem Kommerz: und Admiralitäts⸗ Kollegium 
und den übrigen Untergerichten daſelbſt beſtellt 
worden. 
Der Königlich Schwediſche Kammerherr, außer⸗ 
erdentliche Geſandte und bevollmächtigte Munfier 
am bieſigen Hofe, von Brandel, und der Kur⸗ 
fürfil, Heſſiſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, 
Major Freiherr Wilkens von Hohenau, ſind von 
Dresden hier angekommen. 18 4, 
Der General: Major und Kommandeur der Kadet⸗ 
ten Anſtalt, von Brauſe, if 10 Schleſien, 
und der Kaiserlich Oeſterteichiſche Kabinetskourler 
Ddrr, nach Wien abgereiſt. N 
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St. Petersburg den 10. Auguſt. Ihre Ma⸗ 
jefät die Kaiferin iſt vorgeſtern Vormittags zu Zars⸗ 
koje Selo von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden, In Folge dieſes erfreulichen Ereigniſſes, 
welches den hieſigen Einwohnern vorgeſtern Nach⸗ 
mittags burch Ranonen:Schüffe von der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung verkündet ward, iſt ein Allerhoͤchſtes Mas 
nifeſt erſchienen, worin befohlen wird, den neuge⸗ 
bornen Großfürfien Seine. Kaiſerliche Hoheit zu 


nennen. f Put 
Zur Feier der glücklichen Entbindung Ihrer Dias 
eftät der Kaiferin war vorgeſtern Abend die hieſige 
Reden, glaͤnzend erleuchtet. : 
a Königreich Polen. 
Von derPolniſchen Gränze den 47 75 
Das Armee⸗Corps des Generals Baron von Kreuz, 
aus 20,000 Mann Infanterie, 5000 Mann Ka⸗ 


dallerie und go Stuck Geſchuͤtz beſtehend, iſt in 


Prasnyſz angekommen und hat Befehl erhalten, ſei⸗ 
nen Marſch zur Ruſſiſchen Haupt⸗Armee fo zu bes 
ſchleunigen, daß es am 18. d. die Brücke über die 
Weichſel bei Lengen paſſiren konne. — Die Orte 
€ und Rychwall find am 14. d. M. durch Rufe 
bie Truppen beſetzt worden, und man hat dieſel⸗ 

am 15. und 16. d. M. in Kaliſch erwartet, Die 


Kaſſen und die Beamten des letzten Orts haben 

nach Czeuſtochau geflüchtet. Polniſches Arten 
befindet ſich weder in, noch um Kaliſch, und es 
ſteht daher dem Eintuͤcken der Ruſſiſchen Truppen 
in dieſe Stadt nichts mehr entgegen. — Am 17. d. 
ſollen auch von Konin aus 1 Offizier und 20 Koſa⸗ 
ken zur Beſetzung der Graͤnzſtadt Slupce abgegan⸗ 


gen ſeyn. 
75 Niederlande. 

Aus dem Haag den 16. Auguſt. Privat⸗ 
nachtichten zufolge iſt dem Prinzen von Oranien 
ein pferd unterm Leibe erſchoſſen worden. E 

‚Der amtliche Bericht des Prinzen von Dranten 
aus dem Hauptquartier Löwen vom 13. d. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr beſagt, daß die Stadt jenen Tag von 
den Belgiſchen Truppen der erſten Brigade der drit⸗ 
ten Diviſion übergeben wurde; unſere Truppen 
wurden gut aufgenommen. Zwiſchen Tirlemont. 
und Löwen hatten Se. K. H. vom Marſchall Ge⸗ 
rard die Nachricht erhalten, daß das Franz. Heer 
ſchon bis Grez, vorwärts Waveren, gekommen war 
und zugleich die amtliche Anzeige von den Anord⸗ 
nungen zwiſchen Sr. Maj. und Frankreich, wodurch 
der Friede zwiſchen uns und Frankreich geſichert 
bleibt. Zufolge Abrede mit den Franz. Befehlsha⸗ 
been ſollte das Holland. Heer am 14. die Ruͤckbe⸗ 
wegung nach Nord- Brabant anfangen unb Löwen 
verlaſſen. . 771 

Am 11. d. machten die Belgier wieder einen ernſk⸗ 
lichen Angriff auf der Straße von Maldeghem nach 
Aardenburg. Nach einem heftigen Gefechte bei 
Stroobrugghe, hat die Garniſon von Aardenburg, 
durch Bürgergarde verſtarkt, die Belgier über Erde 
bis Maldeghem „ie wo ſie heftigen Wider⸗ 
ſtand fand, da die Einwohner aus den Käufern auf 
fie ſchoſſen und ſogar Frauen und Kinder am Ges 
fechte Theil nahmen. Dennoch beſteht unſer Vers, 
luft nur aus 4 Todten und 16 Verwundeten; der 
der Belgier muß bedeutend geweſen ſeyn. Zu 
Maldeghem wurde die dreifarbige Velgiſche Fahne 
vom Thurme heruntergenommen. 8 

Nach dem Einzuge unſerer Truppen zu Beerin⸗ 
gen kam daſelbſt, vermuthlich in Folge einer frühes 
ren Kanonade, Brand aus, fo daß 8 bis 10 Häue 
ſer in Aſche gelegt wurden. Die Bemühungen der 
Unfrigen thaten der weiteren Verbreitung Einhalt. 
Ja, unſere Truppen brachten ſogar, zur großen 
Rührung der Einwohner, eine Colltete von 200 Fl. 
für die Abgebrannten zuſammen. f 

Es war der, am 11. März von Batavia abge⸗ 
gangene Major Hufbrechts vom Genie, welcher 
Hen. van de Weyer in London die falſche Nachricht 
von einer dortigen Empörung brachte. Wir haben 
nun ſchon Nachrichten bis zum 30., wo Ordnung 
und Eintracht unter den, aus Belgien und Holland 


berſtammenden Militairs waltete. 


Brüſſel den 13. Auguſt. Der Marſchall Oer 
rard hat heute Morgens, in Begleitung feines 
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ganzen Generalſtabes, das Schlachtfeld von War 


terloo beſucht. Der Marſchall ſchien tief ergriffen. 


Aus Genappe ſchreibt man unterm 12. Auguſt: 
Das 5. Franzbſiſche Huſaren⸗Regiment, an deſſen 
Spitze ſich der General Lawoeſtine befindet, iſt in 
der Richtung nach Wawre abgegangen; 6000 Mann 
Jafanterie und Artillerie, welche ſich geſtern in Ni⸗ 
velles befanden, haben ſich nach demſelben Punkt 
hin in Bewegung geſetzt. Der General Lawoeſtine 
ſoll erklärt haben, daß er morgen die Holländer ans 
greifen würde, wenn fie ſich nicht zurüchzögen, 

Die Emancipation meldet in einem Poſtſeriptum 
von 10 Uhr Abends: „In dieſem Augenblick rücken 
die Vorpoſten einer neuen Franzoͤſiſchen Kolonne in 
Bruüſſel ein. Die Holländer waren vor wenigen 
Augenblicken noch 3 Stunden von Brüffel entfernt, 
Sie bielten den Montague⸗de Fer beſetzt. 

Ueber einige vom König Leopold gemachte Ernen⸗ 
nungen aͤußert ſich der hieſige Courier folgender⸗ 
maßen: „Das Land iſt nicht wenig erſtaunt gewe⸗ 


fen, mitten in den ſchwierigen Verhältniffen, worin 


wir uns befinden, zu vernehmen, daß man aus 
einem Hauptquartier die Ernennung elnes Groß⸗ 
Marſchalls des Palaſtes und eines Groß⸗Stallmei⸗ 
‚Herd datirt; Chargen, welche, wenn wir gut unter- 
. ſind, nicht einmal an dem Hofe Ludwig Phi⸗ 
vs bekannt find.“ a 8 
Lüttich den 15. Auguſt. Der Politique ent⸗ 
hält Folgendes: „Eine Taube) welche heute früh 
um 8 Uhr von Mecheln abgeflogen iſt, bringt uns 
ein Billet folgenden Jahalts: „„Der König iſt ge⸗ 
- m. „mittag um 2 Uhr wieder nach Löwen ab⸗ 


Daſſelbe Blatt ſagt, daß der König auf ſeiner 
ſe am 13, von Löwen nach Mecheln einem Ku⸗ 
1 ausgeſetzt geweſen ſei. Man müffe fig 
der die Sorgloſigkeſt oder uber die Ungeſchicklich⸗ 
keit des Generalstabes beklagen, der die Stellun⸗ 
gen des Feindes fo wenig gekannt habe, da dieſer 
beinahe den König und die ganze Armee ee 
ae hätte, : 
Es ſollen unverhältnißmäßig viel Offiziere ver⸗ 
wundet ſeyn, welches man ihrem Ei Trup⸗ 
pen zu ermuntern, zuſchreiben will. 
Gent den 12. Auguſt. Alle bier in Garniſon 
liegenden Bataillons der Dürgergarde von Gent, 
Courtray und Dpern find um 4 Uhr nach Maldeg⸗ 
bem aufgebrochen. Der Feind hat unſere Vorpo⸗ 
en von der Seite von Middelburg angegriffen; alle 
zu Damme zufammengezogenen Truppen würden 
er nach dieſen Orten gerichtet. 
b at 1 den 11. Auguſt. Heute hatte wie⸗ 
er ein Ge echt auf dem Pont de Paille Statt. Der 
Feind hatte 7 Kanonen; die Unfrigen konnten ſich 
nur einer einzigen bedienen; deſſenungeachtet wären 


wir, ohue die übereilte Flucht mehrerer Bürgergars 
— nicht gewichen. Die blos durch eine erſte Flucht 
e urſachte Niederlage ſchien volſtändig, indeß machte 


»gefprochen, dürfte 


ee ene um die Fluͤchtlinge 
aufzuhalten. Unſere Buͤrgerſoldaten ſammelten ſich 
von allen Seiten wieder; der Oberſt, um ihnen mehr 
Zutrauen einzüflößen, legte feine Achſelſchnüre ab, 

bewaffnete ſich mit einer Flinte und kämpfte ſtets 
an ihrer Seite; das Gefecht war hartnäckig und 
dauerte bis gegen 1 Uhr, der Feind ward von allen“ 
Seiten unaufhörlich geneckt und mußte weichen. 
Er ward zum Rückzuge gendthigt und alle Poſten 

wurden wieder genommen. Der Verluſt der Hols 
länder war ſehr beträchtlich; fie brauchten 17 Fuh⸗ 
ren zur Fortbringung ihrer Verwundeten und haben 
ihre Zodten in den Kanal geworfen. = 
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Paris den 13. Auguft. In der geſtrigen Size 
zung der Deputirtenkammer war die Fortſetzung der 
Diskuſſion uͤber die Adreſſe an der Tagesordnung. 
Hr. Mahul unterſtuͤtzte die von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagene Abfaſſung der Adreſſe, empfiehlt der Re⸗ 
gierung Feſtigkeit, indem er die Folgen der Schwaͤ⸗ 
che an der ephemeren Monarchie von 1791 zeigt, 
und gibt am Ende allgemeine Regeln, um gute Ber‘ 
amten zu waͤhlen. Hr. Caminade ſtimmte ebenfalls 
für den Vorſchlag, und ſpricht nur den Wunſch 
aus, zu Gunſten des heldenmuͤthigen Polens, darin 
andere Dinge 2 leſen, als bloß ſterile Wüuſche. 
Hr. Bujaud beſchaͤftigte ſich hauptſaͤchlich mit einer 
Lobrede auf die Armee, und meint, heutiges Tages 
habe Frankreich mit einem Heer von 500,000 Mann 
nichts von Europa zu fuͤrchten, und ſelbſt das Heer 
des Xerxes, trotz ſeiner Million, ſey nicht maͤchti⸗ 
ger geweſen. Da nunmehr die Diskuſſion über die 
Adreſſe im Allgemeinen beendet war, ſchritt die 
Kammer zu der über die einzelnen Paragraphen fort.; 

Die geſtrige Sitzung der Duputirtenkammer, jagt 
der Ten:ps, iſt ſehr wichtig geweſen. Hr. Odilon⸗ 
Barrot ſchlug ein begutigendes Amendement zum 
Paragraphen der Adreſſe vor, der ziemlich rauh die 
Republikaner zurechtſtellt. Von allen Banken ber, 


Kammer gingen einſtimmig Proteftationen zu Gune 


fien der Monarchie von 1830 aus. Die Verwer⸗ 
fung dieſes Amendements erfüllte die Miniſter und 
ihre Anhaͤnger mit der lebhafteſten und unverſtellte⸗ 
ſten Freude. Die Kammer zeigt ſich, ſo wie wir 
ſie erwarteten: eifrig beſtrebt zu zeigen, daß ſie ſich 
nicht vom Prinzip der konſtitutionellen Monarchie 
entferne, waͤhrend ſie zu gleicher Zeit alles geltend 
macht, was ihre Kraft und Würde, ſo wie ihren 
Wunſch nach Erſparungen und Reformen ins Acht 
ſtellt. Das Miniſterium wuͤrde alſo einen groben 
Fehler begehen, wenn es ſich einbildete, daß ſich 
eine ſtehende und feſte Majorität in der ge 

Sitzung gebildet habe. Dieſe Majorität, die ſich 
fo energiſch gegen die Anhänger der Rupublik ange 
ſich bei Berathung uber andere. 
Gegenſtaͤnde wohl nicht mehr vorfinden ja ſo . 
in eine eben fo ſtarke Oppoſition übergehen, weng 


# 


bie Didfuffion an bie Stelle ber Adreſſe kommt, e - Ref ultate des Wiener Congreſſes 


von Polen gehandelt wird. 8 h 
r t ug a 
Pariſer Blätter berichten aus Liſſabon vom 23. 
Juli: „Gegen die Anhänger Dom Pedro's ſind ſeit 
dem 6. d. von den Migueliſten große Exeeſſe began⸗ 
gen worden; ein Wechſel⸗ Agent wurde getödtet und 
zwei andere Individuen wurden ſchwer verwundet. 
In Folge dieeſer Ausſchwelfungen iſt in der geſtri⸗ 
gen Hofzeitung ein vom Juſtiz⸗Miniſter Meudoga 
an den neuen Polizei⸗Intendanten Belfort gerichte⸗ 
tes Dekret erſchienen, worin es heißt: Se. Majeſlät 
aben beſtimmt, daß Sie alle Ihnen zu Gebote ſte⸗ 
ase Mittel anwenden, um den von Privatleuten 
gegen Perſonen, die man für Anhänger der revolu⸗ 
tionairen Partei hielt, begangenen Ausſchweifuͤngen 
ein Ende zu machen. — Deſſenungeachtet dauern 
die Unordnungen fort und die Verhaftungen ſind ſo 
zahlreich, als zu der Zeit, wo Dom Miguel ſich 
von den angeblichen Cortes zum König proklamiren 
ließ. — Ein ſtarkes Engliſches Geſchwader erſchien 
am 20. vor Liſſabon; es ſoll nach dem Mittelländi⸗ 
ſchen Meere beſtimmt ſeyn. Am 21. ſammelte der 
Vice⸗Admiral Rouſſin fein Geſchwader, und heute 
h iſt es nach Belem binabgeſegelt. Ein großer 
heil des Geſchwaders wird bald den Tajo verlaſ⸗ 
ſen, und nur zwei Fregatten und einige Briggs wer⸗ 
den bier bleiben; der Vice⸗Admiral wird den abſe⸗ 
4 Theil des Geſchwaders in Perfon führen. 
om Miguel kommt haufig aus feinem Palaſte von 
Queluz nach Liſſabon und beſucht zu Pferde alle Po⸗ 
fen: in und außerhalb der Stadt. Wahrſcheinlich 
wird er in ſeinem Miniſterium eine Veranderung 
vornehmen, denn das Volk murrt laut gegen daſ⸗ 
ſelbe. Gegen die Portugieſiſchen Marine⸗ Offiziere, 
die auf den von dem Franzöſ. Geſchwader genom⸗ 
menen Kriegs ſchiffen defindlich waren, wird eine 
Uaterſuchung eingeleitet. 5 


Ar Berichtigun . Die in der geſtr. Zeit. 1128. 
ue d l en aus Paris ifi, ſtatt vom 27, vom 
28. Auguſt zu datiren. s 
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An Verlage von Philipp Oebmigke in Neu⸗ 


pin iſt erſchienen und in Poſen bei C. A. Si⸗ 
mon zu haben: 0 8 


1 


mand anbieten mochte, 
und die jetzt beſtehenden 


4 » 

in Bezug auf Polen. 

Das vorſtehende Werkchen erläutert den hochwich⸗ 
tigen, u 7 fo wenig gewuͤrdigten Zweck der bei⸗ 
den Wiener Traktate vom Zteg Mai 1815. Preis 
i Se,, g 


— 


rns. A 3 
Alle diejenigen, welche Anſprüche an die vom 
Friedensgerichts Erekutor Härtel zu Samter in 
Staats⸗Schuldſcheinen beſtellte Kaution von 200 
Rthlr. zu haben vermeinen, werden ad terminum 
den 28ſten rer c. Vormittags 
um 10 


* * 5 1 12 2 — ö 
vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius v. 


Gumpert I. unter der Verwarnung hiermit vorge⸗ 
laden, daß beim Nichterſcheinen ein jeder von ihnen 
mit feinen Anfprüchen praffudirt und die Aus zah⸗ 
lung der Kaution an den ꝛc. Härtel erfolgen wird. 
Poſen den 15. Mai 1837. aan 


I 
g Königl. Preuß. Landgericht. 


Ein mit guten Zeugniſſen über fein Wohlverhal⸗ 
ten verſehener Schreiber, der richtig und gut Deutſch 
und Polniſch ſchreiben kann, auch mit dem Regi⸗ 


ſtratur-Dienſt bekannt iſt, kann vom iſten Septem⸗ 


Br bei mir a ne finden, 
ofen den 23. Au 1831. 4 
f 0 N a 2 88 Mittelſtädt, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Anzeige für Landwirthe. 
Da der freie Verkehr mit Poſen nunmehr wieder 
erdffnet iſt, ſo zeige ich denen, die Rapps verkau⸗ 
fen wollen, an, daß ich jedes Quantum, was Je⸗ 
gen baar Geld ankaufe 
reife dafür gebe. 
Poſen den 17. Auguſt 183 m9t. 
Bielefeld, Markt No. 


In dem Hauſe sub No. 217. am Kombdi 


Platze, iſt eine Parterre- Wohnung, 6 
ren gut konditionirten Stuben ga e, Ke 


elle 
Der 
u. fe w. beſtehend, von Michaeli a. g. ab, zu 
vermiethen. Es kann auch Stallung auf 2 Pfer⸗ 
de und Gelaß für einen Wagen gegeben werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 
Poſen den 23. Auguſt 1837. 
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’ t 
der Sanitätd-Commiffion zu Pofen über Cholera Kranke, 


Um 93. August blieben krank: 2 vom Militair, 43 vom Civil, in Summa 45. 
5 geneſen 5 f 
1b. Mil. 13 v. Co. 2 v. Mil. 12 v. Civ. 
Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 78 vom Militair, 574 vom Civil; geneſen: 


hinzugekommen 


um 24. Auguſt 1 v. Mil. 18 b. Cid. 


geſtorben bleiben krank 
. 36 vom Civil. 


38 vom Militair, 


284 vom Civil; geſtorben; 40 vom Militair, 354 vom Civil, Poſen den 24. Auguſt 1831. 


